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Sonmabends den 4. Oktober 1794. 


Auszug aus dem Schteiben eines Bewohners Brodnick, in ſeiner in Jlaczewa gelegenen 


der Woywonfihsft Sieradien, welches eine Be; 
ſchreibung des Aufbruchs in Srospolen und 
beſonders der Woyw. Sieradien 
in ſich faßt. 


D. Feind, welcher feine ganze Staͤrke fallen. 


unter Warſchau verſammlete, ließ bey uns 


nur ſehr kleine Kommando zuruͤck, welche je⸗ 
doch ſtark genug waren gegen die wehrloſen 
Einwohner der geraubten Woywodſchaften. 
Man rechnete in Poſen 1200 Mann Preu⸗ 
ßen mit 10 Kanonen, in Kalisz 400 Mann, 
in Peterkau einige hundert, mit 4 Kanonen. 
In Sieradz und andern kleineren Staͤdten 
befanden ſich auch nur kleinere Abtheilungen. 

Aber Liebe zu dem verlohrnen Vater⸗ 
lande, und verzweiflungsvolle Entruͤſtung 
gegen Befehle, die einem freyen Volke mit 
Gewalt aufgedrungen wurden, gab uns die 
Waffen in die Hand. Den 23. Auguſt ver⸗ 
ſammleten wir uns, aufgefordert von dem 
Buͤrger Ignaz Bleszynski, Staroſten von 


Wohnung, und beſchloſſen daſelbſt, uns be⸗ 
waffnet eine halbe Meile von Sieradz im 
Walde zu verſammlen, um das in dieſem 
Orte ſtehende preußiſche Kommando zu uͤber⸗ 
Diejenigen, welche keine Waffen 
hatten, ließen eiſerne Stangen etwas flach 
ſchmieden, um fie ſtatt eines Saͤbels zu ge⸗ 
brauchen, und ſo verſammleten wir uns alle, 
die zuerſt an dieſem Aufbruche Antheil nah⸗ 
men, an dem dazu beſtimmten Orte. Die 
biederen Einwohner des Staͤdchens Sieradz, 
traten mit uns in ein Einverſtaͤndniß, ſtellten 
zu mehrerer Sicherheit heimliche Pickete aus, 
wovon eines auf einen Juden ſchoß, welcher 
den Preußen von unfrer Annäherung Nach⸗ 
richt gab. Wir griffen daher unverzuͤglich 
die Preußen in der Nacht um ein Uhr an, 
welche ſich im Rathhauſe zur Wehre ſetzten. 
Allein da ſie nach einem einſtuͤndigen Feuer 
aus dem kleinen Gewehre 4 Mann verlohren 
hatten, mußten ſie ſich zuletzt ergeben, und 
A a a ſo 


fo geriethen 42 Gemeine, 3 Unteroffiziere In dem Staͤdchen Sieradz und der 
und ein Kapitain in unſre Gefangenſchaft. umliegenden Gegend zeigten die Preußen ei« 
Von unfrer Seite hatten wir weder an Tod: ne unerhoͤrte barbariſche Wildheit. Sie 
ten noch an Verwundeten irgend einen Ver: | plünderten die ganze Stadt, beraubten die 
luft. In dem Magazine erbeuteten wir] Dominikaner Kirche, und nicht zufrieden 
2500 Scheffel Hafer, 1000 Scheffel Korn, einen Kirchenraub begangen zu haben, er» 
800 Tonnen Salz, und eine Kaffe von 700 | mordeten fie noch den Kuͤſter des Kloſters 
Thalern. An eben demſelben Tage mach» und ſtreuten die geheiligte Oblaten in der gan⸗ 
ten wir die Akte des Aufbruchs bekannt, und zen Stadt umher, welche. jedoch die armen 
legten fie in dem Archive nieder. Die Buͤr⸗ Einwohner, ohne auf die Wlldheit des zuͤ⸗ 
ger Lipſki und Zbiiewski wurden zu General- gelloſen Feindes zu achten, mit tiefer Vereh⸗ 
Majors unſres Korps und der Geiſtliche rung wieder aufſammleten. 
Oſtrowski, Praͤlat von Peterkau, zum Kite: | Nach der Ausübung ſolcher Frevel 
meiſter erwaͤhlt, da er zuerſt 20 Mann ge- ruͤckte Bonin gegen Peterkau, erhielt in Wi⸗ 
ſammlet und ſich mit uns verbunden hatte. dawa einen Suckurs aus Rawa von 1500 

Nachdem wir die preußiſche Gefange- | Infanteriſten und 800 Kavalleriſten, und 
ne hatten ſchwoͤren laſſen, daß fie nicht mehr] wandte ſich hierauf über Siecadz nach Ka⸗ 
gegen Polen fechten wuͤrden, ſchickten wir liſch. Die ungluͤckliche Stadt Sieradz wur⸗ 
ſie zugleich mit den preußiſchen Offizialiſten de von neuem geplündert, die Kirche zum 
unter allen möglichen Beweiſen der Menſch⸗ zweytenmale beraubt, und die Einwohner 
lichkeit gegen die Grenze von Schleſien ab. der ganzen Woywodſchaft theils vollig zu 

Den 6. Septemb. rückte unſer Kom- Grunde gerichtet, theils auch gefeſſelt in die 
mando gegen Leczyc, um die daſelbſt ſtehen⸗]Feſtung Neiße in Schleſin transportirt. Zu 
de Garniſon zu attakiren. Da ſich indeß der letztern geboͤren: der Kaſtellan von Wie 
Feind anſehnlich verſtaͤrkte, mußten wir von lun, Karsnickſ, Bonaventura Bakowski, 
unſern Vorhaben abſtehen. der Jaͤger⸗Meiſter von Wielun, Bartocho⸗ 

Waͤhrend dieſer Zeit mußte auch unſer wski, und andre mehr. Der Geiſtliche Ole⸗ 
Reſerve⸗Korps von so Mann, welches wir chowski, Kanonikus von Krakau, ſitzt in 
in Sieradz zuruͤckgelaſſen hatten, ſich vor Peterkau im Verhafte. 
dem anruͤckenden Korps des Bonin, welches Die Wildheit dieſer Moͤrder gieng ſelbſt 
in soo Infanteriſten 3 Kanonen und 300 ſo weit, daß fie ihre Wuth auch gegen das 
Huſaren beſtand, zuruͤckziehen. Indeß ver- ſchwache und unſchuldige weibliche Geſchlecht 
lohren dennoch die Preußen 4 Todte und 4 ausließen. Nachdem fie namlich das Haus 
Gefangene, welche ihnen unſre Reſerve ab⸗ | des Bürgers Kozminski, eines Rittmeiſters 
nahm. Von unſrer Seite litten wir keinen unſres Korps geplündert hatten, ermordeten 
Verluſt, außer daß der Faͤhnrich Dzierzgo⸗ſie unbarmherzigerweiſe deſſen Gattin mit 
wski, welcher zu hitzig in den Feind einhieb, ihren Kammermaͤdchen Gackiewiczowna, 
in die linke Hand ob gleich nicht gefährlich | und zerhieben mit ihren Saͤbeln die Bür- 
verwundet wurde. gerin Krakowska. 
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Das aͤußerſte Elend, in welchem die den wird. Das Schrecken unſrer Waffen 
Bürger unſrer Woywodſchaft ſchmachten, hat ſich ſelbſt in den Erblaͤndern Preußens 
hat dennoch ihren Wunſch, das Vaterland verbreitet. Die Grenzbewohner von Schle⸗ 
zu vertheidigen, nicht geſchwächt; vielmehr | fien verlaffen ihre Wohnoͤrter, und flüchten 
opfern fie nicht nor freymwillig ihr Leben auf, mit ihren Habſeeligkeiten ins Innere des 
ſondern bringen auch alles dasjenige zu ei⸗ Landes. Allein da der heilige Zweck unſers 
nem Beytrage herbey, was nur der Raub⸗ | Aufbruchs die Wiedererlangung unfrer Frey⸗ 
gierde des barbariſchen Feindes hat entzogen heit iſt, ſo ſind wir weit entfernt, jene Grau⸗ 
werden konnen Schon haben in der gemein⸗ ſamkeiten nachahmen zu wollen, wovon uns 
ſchaftlichen Koſſe die Bürger Bleszynski, die Preußen ein Beyſpiel gaben. Die ber 
Staroſt von Brodnick 200,000 Fl. Lipski nachbarten Schloſier, welche von eben der 
105,000 Fl. und Walewski 5 4,000 nieder tyranniſchen Hand als wir bedruͤckt ſind, 
gelegt. Auch andre Bürger haben nach ih: | ſtimmen unſre Herzen nur zum Mitleiden, 
rem Vermoͤgen, anſehnliche Beytraͤge an indem fie keine andre Schuld auf ſich haben, 
Geld, Leinwand, Furage, Gewehren und an⸗ als daß es ihnen bis jetzt an Muth fehlt, 
dern Sachen gemacht, und vom 25 Schorn- durch die Waffen der Freyheit den Thron 
ſteinen wird ein Rekrut zu Pferde, fo wie eines Tyrannen zu ſtuͤrzen, der auf dem Ruin 
von jedem sten Schornſteine ein gut geflei- und demUntergange ihrer Familien erbaut iſt. 
deter IJnfanteriſt mit Freude und in der Unſer Korps wird im Kurzen ganz mi⸗ 
größten Eil geſtellt. litairiſch gekleidet fein. Im Lager verſerti⸗ 

Zu eben der Zeit, als unſre Woywod⸗ gen die Scheider Munduren; und über 
ſchaft das Joch der Knechtſchaft abzuwer⸗ baupt ſorgen wir für alles, was nur zur Be⸗ 
fen anſieng, erhob ſich auch die Woywodſchaft quemlichkeit des Soldaten dienen kann. Auch 
Kaliſch. Es bewaffneten ſich daſelbſt foo | liefern die Einwohner alles mit Vergnuͤgen. 
Bürger, verfolgten die preußiſchen Kom: Die Preußen hingegen, noch nicht zufrieden, 
mandos und hoben ſie auf. Skorzewski, daß ſie uns alles geraubt haben, erlaſſen 
General Major von Kaliſch, hob bey Kola auch noch Univerſale, worinn ſie Abgaben 
150 preußiſche Huſaren auf, welche von der auferlegen, welche ſie auch, wo es nur moͤ⸗ 
Divifion des Obriſten Sekuli dahin beordert glich iſt, durch Erekutionen erpreſſen. Am 
worden waren. meiſten erfahren Niefes die Diſtrickte Peter⸗ 

Vaterlandsſiebe hat die Bewohner al⸗ kau und Radom, durch welche ſich die Feinde 
ler geraubten Weywodſchaften beſeelt; durch zuruͤckziehen Auf dieſe Art hat uns alſo 
dieſes Band find num alle Buͤrger innigſt ver- der Feind in der Gegend von Sieradien mit 
knuͤpft, und ſo fangen wir jetzt an den Raͤu⸗ | feiner eignen Hand beraubt, indeß er nun 
bern unfrer Freyheit ſchon ſchrecklich zu wer | in den erwähnten Woywodſchaften einen po⸗ 
den. Auch hoffen wir es von unſrer Einig ⸗litiſchen Raub begeht. Kurz der Feind legt 
keit und unſrer guten Sache; daß das ange- eine Abgabe nach der andern auf, und rich⸗ 
fangene Werk, wenn es uns gleich viel ko- tet auf dieſe Art die Einwohner völlig zu 
ſten möchte, doch glücklich ausgeführt wer: | Grunde, 


Se 


So bald der König von Preußen die Aus Schweden 
Hofnung aufgeben mußte, Warſchau zu be⸗ Stockholm den 22. Auguſt. Aus 
zwingen, ſchickte er ſeine ſchwere Artillerie wichtigen Quellen haben wir ſichere Nach⸗ 
über Peierfau nach Schleſien zuruͤck, wohin richten, daß unpermuthet an die Admirali⸗ 
er auch mit feinen Söhnen aufs ſchleunigſte kaͤt zu Carlskrona geheime Ordres abge— 
ſich flüchtete, um von da, wie es heißt nach gangen, einige Linienſchiffe und Fregatten 
Berlin zu gehen. Das groͤßte Ungluͤck iſt, nach Neapel zu ſenden, um, wie man fuͤr 
daß die Preußen alles Silber, ſelbſt Kirchen- gewiß dehauptet, für das auffallende fehler⸗ 
ſilber in ihr Land transportiren. Selbſt hafte Benehmen gegen die ſchwediſche Re⸗ 
in Czeſtochow haben ſie das Kirchenſilber klamation in Ruͤckſicht ber, Aufhebung des 
verzeichnen und einpacken laſſen, und werden G. M. Armfeldts, Genugrbuung zu fordern. 
es alſo gewiß mit ſich nehmen. Wir haben Die Fregatte Diana iſt aus dem mit⸗ 
bier gehört: daß die Regierung unſrer Re- tellaͤndiſchen Meer angekommen, und hat 
publick Befehl gegeben hat, das Kirchenſil- ſich mit der ſundiſchen Flotte vereinigt. 
ber zu den dringenden Staats⸗Beduͤrfniſſen Der Generaladjutant des Koͤnigs, von 
zu verwenden. O daß doch die Geiſtlichkeit, Cederſtroͤm, hat in den Zeitungen bekannt 
von Vernunft und Patriotismus geleitet, | machen laſſen, daß alle ſich' in Stockholm 
die Ausführung dieſer Anordnung erleichterte! auf Urlaub jetzt oder zukuͤnftig ſich befinden⸗ 
denn es iſt eine Unmoͤglichkeit, dieſe von un: de Militaͤrperſonen ſich bei ihm melden ſol⸗ 
fern Vätern geſammleten Kirchenſchaͤtze, jetzt len; daß ſolches bloß der Ordnung wegen 
vollkommen zu ſchuͤtzen. Die Lage der Sa⸗ geſchehen ſey, iſt die richtigſte der mancher⸗ 
chen iſt fo: daß dieſe Schätze entweder zur lei hierüber gefaͤlleen Muthmaſſungen. 
Unterſtuͤtzung unſrer gerechten Angelegenheit 
dienen, und groͤßtentheils die Stelle der Warſchau, 4. den October. 
Beytraͤge erſetzen muͤſſen, welche ſonſt Re Gedanken, welche fo ganz das Gepraͤge 
zu Grunde gerichtete Einwohner Polens, wahrer Vaterlandsliebe an ſich tragen, blei⸗ 
ſelbſt mie Abbruch feiner dringendſten Ber | pen immer fruchtbar für Herz und Geiſt. 
bürfniße dem Vaterlande darbringen wurde In dieſer Hinſicht theilen wir auch folgen⸗ 
oder fie muͤſſen eine Beute des gierigen Fein⸗ den, obgleich ſchon vor einiger Zeit geſchrie⸗ 
des des Vaterlandes und der Religion wer benen Brief mit: 0 
den, der dadurch ktauſend und wieder tau⸗ f 5 e a 
ſend Haͤnde bewaffnen wird, um ſelbſt die Schreiben des Burgers Chomentowski aus Sal⸗ 


e, 5 A lizien an den General⸗Cieutenant Jaiqczek nach⸗ 
Geiſtlichkeit ſchmachvoll zu bedrucken, und | dem er von dem Tode feines Sohnes in der 


eſtomehr Blut i ſer ſchuldigen Lan⸗ Schlacht bey Chelm unterrichtet wor⸗ 
deſtomehr Blut in aa n unſchuldig N in En ae von ar 1 55 
de zu vergießen. Doch bey dieſer Sache 


darf ja ein jeder nur ſein eignes Herz befra⸗ Buͤrger, General! 

gen; denn wer ſein Vaterland liebt, widmet. Ich habe Ihren Brief empfangen, wor⸗ 
ihm alles, und bringt ſelbſt fein Leben, das inn Sie mir Nachricht geben, daß mein 
wichtigſte Gut was der Menſch auf Erden Sohn im Kampfe fuͤrs Vaterland geblieben 
befigt, demſelben zum Opfer dar. Gege⸗iſt. Stark war der Eindruck, den dieſe 
ben bey Dobra, den 18. Septemb. 1794, Nachricht auf mich machte; denn als Vater 
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konnte ich dieſem theuren Opfer einige Thraͤ⸗ 
nen nicht verſagen, und als Bürger überließ 


So bald die Nation ihre unſchaͤtzbare, 
durch das Blut ihrer Mitbürger erkaufte 


ich mich ſo ganz der reinſten, erhabenſten Freyheit wiedererlangt, wird ſie gewiß die 


Freude. 


Ja, es fehlt mir nicht an Troſt 


Verdienſte der tapferen Vertheidiger des 


in meinem Alter, ſo bald ich nur mit dem Vaterlandes im glanzvollſten Lichte darſtel⸗ 
Gedanken mich unterhalte, daß ich durch len, und ihre Thaten im Tempel der Unver⸗ 


meinen Sohn meinem geliebten Vaterlande 


mich wenigſtens einigermaaßen dankbahr be 
wies. Auch ich war einſt Soldat, auch ich 
widmete einſt mein Leben der Vertheidigung 
des Vaterlandes, und es mußte mich alſo 
nicht wenig erfreuen, daß ein Sohn meinen 
Abtritt vom großen Theater der Welt wieder 
erſetzte. Ich liebte meinen Sohn, aber 
mehr noch die Unverſehrtheit des Landes; 
theuer war mir fein Leben, denn ich ſchaͤtzte 
es wie das meinige, allein uͤber alles lieb 
und theuer war mir das Vaterland; gluͤck⸗ 
lich muß ich mich alſo finden, da er deſſen 
Vertheidiger wurde. 


Eines theils meines Vermoͤgens beraubt, 
rettete ich mich in ein fremdes Land, da mir 
mein Alter die Kraft verſagte, mein Water. 
land zu vertheidigen; allein immer fühlte, 
immer ſagte ich es: daß kein Opfer zu groß 
ſey, was man feinem Lande und feiner Frey: 
heit widmet. Ihr Helden der jetzigen Zeit! 
die ihr euch in den Jahrbuͤchern der Nation 
ein ewig dauerndes Denkmahl errichtet, 
und einſt im Lande der Freyheit leben werdet, 
glücklich find diejenigen, denen es vergoͤnnt 
ſeyn wird, in euch wahre Muſter eines aner. 
kannten Buͤrgerſinns zu erblicken, und euch 
von den Verbrechen des Feindes und von 
den Tugenden eurer Mirbärger ſprechen zu 
hoͤren. Unſte ſpaͤteſten Nachkommen werden 
es uns beneiden, daß unſre Lebens⸗Epoche 
in die Zeit ſo großer Maͤnner fiel. 


geßlichkeit verewigen. Gluͤcklich die Fami⸗ 
lie, welche alsdann einen Sproͤßling ihres 
Geſchlechts in der Reihe dieſer beruͤhmten 
Maͤnner erblicken wird, Ruhig erwarte da⸗ 
her auch ich meinen Tod, da ich den gewiſ⸗ 
ſen Troſt mit mir ins Grab nehmen kann: 
daß auch mein Sohn, dieſes von jedem 
Biedermann gewuͤnſchten Platzes, wuͤrdig 
geworden iſt. Oft will ich mit meinen Ge⸗ 
danken an ſein Grab mich verſetzen, und zu 
mir ſelbſt ſagen: „Lieber Sohn, du erfuͤllteſt 
„die Pflicht eines tugendhaften Buͤrgers, 
„möge deiner der Pole ewig eingedenk ſeyn, 
„und die Gottheit dich mit Wohlgefallen ber 
„trachten!“ — O daß ich doch ſeinen ent⸗ 
ſeelten Ueberreſt noch einmal kuͤſſen koͤnnte, 
um meinen Empfindungen ſo ganz freyen 
Lauf zu laſſen; doch nicht durch Thraͤnen des 
Schmerzes (denn welche Aufopferung koͤnnte 
fuͤrs Vaterland ſchmerzhaft ſeyn) ſondern 
durch Thraͤnen der Freude uͤber das Sie, 
Vater eines Wertheidigers der Freyheit ge⸗ 
weſen zu ſeyn. Mein Alter raubte mir mein 
Geſicht und zugleich alle Faͤhig keit meinem 
Lande zu dienen; was koͤnnte ich alſo jetzt 
mehr thun: als eurem Buͤrgerſinn preiſen, 
euch zum Lohn fuͤr euren Heldenmuth, wah⸗ 
ren Ruhm von der Gottheit und Glück für 
die Waffen der Polen erflehen, Dies ſollen 
die letzten Wuͤnſche in der feyerlichen Stunde 
meines Todes ſeyn, und mit dieſen Geſin⸗ 
nungen empfielt ſich ꝛc ꝛc. 
Stanislaus Koſtka Chomentowsk !. 
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der Norrfenung der Lede enden Ir den Zaren der Wiſſenschaften forgte, fo war doch im. 
nal⸗Schuͤlen und der Zufiherung der pen⸗ mer die Wirkung dieſer Sorgfalt, groͤßere 
fionen für die Lehrer. | Verbreitung der Aufklärung und jene erhab⸗ 
Die Schriften einiger Schul - Berfamm- | ne und edle Denkungsart, ohne welche ſelbſt 
lungen an unfer Departement des Un. die maͤchtigſte Nation nicht anders als wild 
terrichts in hoͤchſten Rathe, worinn zugleich und blutdinftig in den Augen der Fremden 
angefragt wurde: ob die auf Koſten des und niedrig und veraͤchtlich in den Augen 
Staats unterhaltene Nationa:Schulen mit] der Mitbürger erſcheinen kann; denn eine 
dem neuen Schuljahre wieder fortgeſetzt wer- ſolche Nation kann weder ihre noch ondrer 
den ſollen? und ob die in denſelben arbeitende Menſchen Gluͤckſeeligkeit ſchaͤtzen, und laͤßt 
Lehrer der Auszahlung ihrer Penſionen gewiß | fich leicht dazu gebrauchen, wozu die boshafte 
ſeyn koͤnnen? geben dem Departement eine Verſchlagenheit und der unerſaͤttliche Blut⸗ 
erwuͤnſchte Veranlaßung, einen Zuruf an die durſt eines Tyrannen fie beſtimmt. Wenn 
Vorgeſetzten und Lehrer, fo wohl afademi- nun unfre ehemalige Regierung, ob fie gleich 
ſcher als geiſtlicher Schulen, wie auch an die fremder Willkuͤhr unterlag, ſo viel zum Be⸗ 
emeritirten Schul⸗Lehrer zu erlaſſen. ſten der Aufklaͤrung beytrug; ſo laͤßt es ſich 
Unſer Departement iſt vollkommen nicht zweifeln: daß die jetzige freye und 
uͤberzeugt: daß die polniſche Nation ihren unabhaͤngige Regierung, deren heilige Ab⸗ 
gluͤcklichen Aufbruch, nebſt andern mächtigen ſicht es iſt, die Wiedergeburt des Vaterlan⸗ 
unterſtuͤtzenden Triebfedern, beſonders der des zu bewircken, das polniſche! Geſchlecht 
Aufklaͤrung verdankt, welche, wenn -fchon gleichſam aufs neue umzuſchaffen, und jeden 
ſeit kurzer Zeit, ſich immer mehr und mehr durch Bande des Herzens und eines aufges 
in Polen verbreitet. Die Verſchlagenheit klaͤtten Geiſtes auf das genoueſte mit dem 
der Feinde, die unſer Unglück beabſichtigen, . Vaterlande zu verbinden, diejeni⸗ 
entfernte ſich dennoch, von Stolz verblendet, 
oft vom Wege der wahren Vernunft, und che ſich der Erziehung der Jugend gewidmet 


bemerkte oder wuͤrdigte nicht genug jene große haben, um ſie durch eine erforderliche Obhut 


Wahrheit; daß ſo wie verjaͤhrte Vorurtheile N zur Erfüllung ihres erhabnen Berufs und 
und eine vernachlaͤßigte Erziehung uns nach zur Ausuͤbung ihrer Lehrer Pflichten zu er⸗ 


und nach in den Abgrund des Ungluͤcks muntern. Die unter der Anführung unſres 


ſtuͤrzten, fo muͤſſe auch eine verbeſſerte Erzie. Oberbefehlshabers und Heldens Tadeus 
hung und der Geſchmack an Wiſſenſchaften Kosciuszko, begluͤckten Woffen Polens, be- 
uns der Epoche einer völligen Widergeburt wirkten es ſchon: daß jene Rotten raubſüͤch⸗ 
wieder nahe bringen; denn da, wo wahre tiger Feinde, an deren Spitze der bundbruͤ⸗ 
Aufklaͤrung herrſcht, da muͤſſen auch alle chige Bundesgenoße Polens Friedrich Wil— 
privat und bürgerliche Tugenden wieder auf: helm ſtand, aus den Gegenden der Haupt⸗ 
blühen, deren Krone unbegraͤnzte Water, ſtadt ſchaͤndlich entflohen; und der Gott, 
landsliebe iſt. Wie auch immerhin bis jetzt welcher fo offenbahr von dem erſten Anfan⸗ 
die Regierung in Polen für die Beförderung] ge der Revolution unſte gerechte Sache 

ſeegnete, 


gen nicht zweckmaͤßig wuͤrdigen ſollte, wel⸗ 


a m 


» a n 2 n 


* 


ſeegnete, wird auch fernerhin unſre Krieger ſten Sekuli mit einem anſehnlichen Korps in 
auf einer ungleich glaͤnzendere Laufbahn dureh die hieſige Provinz zu ſchicken, und dem⸗ 
ausgezeichnete Siege zum erwuͤnſchten Ziele | felben aufzutragen geruht haben, zur Wie⸗ 
führen. Ja bald wird Polen ſich in ein | derherſtellung der allgemeinen Ruhe die 
Land der Freyheit verwandeln! — Doch ehe zweckmaͤßigſten Mittel zu gebrauchen; ſo 
dieſes noch wirklich erfolgt, fordert das Un⸗ wird hiermit allen Vaſallen und uͤberhaupt 
terrichts⸗Departement indeß alle afademifche allen Unterthanen der Suͤdpreußiſchen Pro⸗ 
und geiſtliche Lehrer auf: ſich ohne Ruͤckſicht vinzen, beſonders aber denjenigen bekannt 
auf eine kleinere oder groͤßere Menge von gemacht, welche ſich durch Ueberredungen 
Lehrlingen nicht von ihren Lehraͤmterm zu oder Verblendungen boshafter Ruheſtoͤhrer 
entfernen. Die Bemuͤhung der Lehrer wird zu dergleichen nichtswuͤrdigen Verbrechen 
allemal ſo anerkannt werden, als wenn noch gegen die Nation haben verleiten laſſen: daß 
fo viel Sehrlinge an ihrem Unterricht Theil ſie unverzüglich ihren verraͤtheriſchen Abſich⸗ 
genommen haͤtten, und uͤberdies kann jeder | ten entfagen ſollen, wenn fie nicht, auf den 
Lehrer, auf das von der Erziehungs Komif: | ausdrücklichen Befehl des allerdurchlauchtig⸗ 
ſion ihm ausgeſetzte Gehalt, ſichere Rech⸗ ſten Monarchen, ſich unausbleiblich die 
nung machen. Und obgleich endlich die Strafen zuziehen wollen, welche in folgen⸗ 
Penfionen der emeritirten Lehrer, wegen der den Punkten angezeigt find: 5 
verringerten Staats⸗Einkuͤnfte und dringen⸗ 1. Jeder, der mit den Waffen in der 
den Ausgaben, durch einen Beſchluß des Hand, geſangen genommen wird, ſoll ohne 
hoͤchſten Raths, um ein Drittheil vermin- | alle Barmherzigkeit auf der Stelle getoͤdtet, 
dert worden find, fo erklaͤrt dennoch das Un. oder gehenkt werden. 

terrichts⸗Departement: daß dieſe um die Er⸗ 2. Maͤchtigere und anſehnlichere Per⸗ 
ziehung wohl verdienten Manner nur ein | foren vom geiſtlichen und adlichen Stande, 
Jahr hindurch dieſen Abzug tragen werden, ſollen, im Fall ſie zu der Konfoͤderation tre⸗ 
und verſpricht zugleich: daß bey der Wieder⸗ ten, ohne Anſehen des Geſchlechts auf der 
erlangung der durch fremde Ulebergewalt ge⸗ Stelle gehenkt, oder nach dem Verhaͤltniſſe 
raubten Erziehungs⸗Fond, dieſer Abzug nicht ihres Verbrechens zu dem gewoͤhnlichen Fe⸗ 
nur wieder erſetzt, ſondern auch die ganze ſtungs⸗Arbeiten auf Zeitlebens verurtheilt 
Penſion ihnen auf Zeitlebens richtig ausge⸗ werden, wobey ihre Guͤter zugleich eingezo⸗ 


zahlt werden ſolle. gen werden ſollen. 
Gegeben auf der ee 3. Alle verdaͤchtige Perſonen, wes 
den 13. Septembr. 1794. Standes fie auch ſeyn moͤgen, ſollen einge⸗ 


F. Dmochowski, als Praͤſ. zogen und auf die Feſtung geſchickt werden. 
4. Jeder Unterthan, er ſey vom welt⸗ 
lichen oder geiſtlichen Stande, welcher irgend 
einem Ruheſtoͤrer einen Aufenthalt auf feinen 
Gütern verſtatten, oder ihn in feiner Woh⸗ 
nung aufnehmen follte, ohne davon der 
Kriegs. 


Proklamation der preußiſchen Kammer an die 
inſurgirende Bewohner der Provinz 
Grospolen. 


Da Sr. Majeſtaͤt der König von 
Preußen, unſer gnaͤdigſter Herr, den Obri⸗ 


Krlegs und Domainen⸗Kammer Anzeige zu 
thun, ſoll nicht allein zum Erſatz des Scha⸗ 
dens genoͤthigt werden, der durch den Ruhe⸗ 
ſtoͤrer hätte angerichtet werden koͤnnen, ſon⸗ 
dern er ſoll auch nach dem Verhaͤltniß ſeines 
Verbrechens, an Leib und Leben geſtraft 
werden. Auch ſoll eine dergleichen Strafe 
auf der Stelle, ohne alle weitere gerichtliche 
Formalität exekutirt werden. 

Gegeben in Peterkau den 1. September | 
1794. 

Die Koͤnigl. Kriegs und Do: 
mainen⸗Kammer in den Suͤd⸗ 
preußiſchen Provinzen. 


Deklaration des hoͤchſten National⸗Kaths durch. Sekuli. 


die vorſtehende Proklamation der preußiſchen 
Kammer veranlaßt 


Die von der preußiſchen Regierung gezogen. 


unſern Mitbuͤrgern, den Bewohnern der 
Provinz Grospolen angedeutete drohende 
Strafen, und ſelbſt zum Theil fehon verübte 
wilde Grauſamkeiten, erheiſchen von Seiten 
der polniſchen Regierung eine Deklaration, 
um die Ungerechtigkeit einer ſolchen Anmaſ⸗ 
ſung darzuſtellen, und die polniſche Nation 
von jenen verlaͤumderiſchen Anſchuldigungen 
zu befreien, da wir uͤberdies in die traurige 
Lage verſetzt worden ſind, das Wiederver⸗ 
geltungs⸗Recht zu gebrauchen. Nicht genug, 
daß der Koͤnig von Preußen ſich ein unbe⸗ 
ſtrittenes Erbtheil der Republick widerrecht⸗ 
lich anmaßte; nicht genug, daß er um die⸗ 
ſen Zweck zu erreichen, die Wahrheit und 
den offentlichen Glauben ſchaͤndlich hinter⸗ 
gieng, und die polniſche Nation auf das 
faͤlſchlichſte verlaͤumdete; nein, er rechnet 
jetzt ſelbſt die Vertheidigung des Vaterlan⸗ 
des den Polen zum Verbrechen an, ertheilt 
grauſame Befehle gegen diejenigen Buͤrger, 
welche die Woffen ergreifen, und ſcheut ſich 


nicht, ſeine Gewaltſamkeit durch die ſchreck⸗ 
lichſte Tyrannei zu unterſtuͤtzen. 

In dieſem Geiſte erſchlen die Prokla⸗ 
mation der preußifihen Regierung unter den 
1. September dieſes Jahres, worinn anbe⸗ 
ſohlen wird, alle verdaͤchtig ſcheinende Pers 
ſonen nach der Feſtung zu ſchicken, und jeden 
Bürger, der für fein Vaterland ſteeitet, 
ohne Anſehen der Perſon und des Geſchlechts, 
mit dem Galgen und der Konfiſkation der 
Guͤter zu beſtrafen. In eben dieſem Geiſte 
findet man mit blutigen Buchſtaben geſchrie⸗ 
bene Befehle in den aufgefangenen Briefen 
des Koͤniges von Preußen an den Öbriften 
Auch haben dieſe grauſame Befehle 
ſchon eben fo graufame Wirkungen nach ſich 
So manchen Buͤrger riß man ge⸗ 
waltſam aus ſeiner Behauſung, ſo mancher 
wurde grauſam mit dem Tode beſtraft; ſelbſt 
Weiber, deren Maͤnner ins Feld zogen, um 
das Vaterland zu vertheidigen, wurden ven 
der Hand des Tyrannen gemordet, und ihres 
Lebens beraubt. 

Und welches iſt endlich das Land, und unter 
welcher ation iſt es, unter welcher der Koͤnig 
von Preußen fo wüthet? Etwa in einem Lande, 
das ſeinem despotiſchen Scepter unterworfen 
iſt? oder unter Menſchen, die niedrig genug den. 
kenſollten, ſich ſeine Unterthanen zu nennen? 

Doch auch gegen dieſe ſollte man, beſonders 
in dem jetzigen Jahrhundert, weniger Ty⸗ 
rannei und Grauſamkeit und im Gegentheil 
mehr Menſchlichkeit und Gerechtigkeit zeigen! 
Allein mit Verwunderung (wenn ſich uͤber 
das hinterliſtige preußiſche Verfahren noch 
irgend jemanden verwundern mag) ſieht ganz 
Europa: daß alle diefe Grauſamkeiten Polen 
belreffen. | 
(Die Fortſetzung in der Beylage) 


Beylage zu Ne 47. 


der 


War ſchaue 


Zeitung 


fuͤr 


Polens freye Bürger, 


(Fortſetzung.) 

Aber wie? koͤnnte auch der Koͤnig 
von Preußen irgend jemanden in Polen 
für verdaͤchtig halten? Könnte er auch irgend 
jemanden in einer abgeſonderten Nation fuͤr 
einen Ruheſtoͤrer und Aufruͤhrer erklaͤren, 
der die Grenzen und Unabhaͤngigkeit feines 
Landes zu vertheidigen ſucht? eines Landes, 
wozu der Koͤnig von Preußen auch nicht 
das geringſte Recht hat? a 

Doch die Stimme der Vernunft und 
der Gerechtigkeit ruft da vergeblich, wo 
Raubgierde und Uebermacht auf die Recht⸗ 
maͤßigkeit des Verfahrens nicht achtet, wenn 
dadurch nur der beabſichtigte Endzweck er⸗ 
reicht wird. Die polniſche Regierung fieht 
ſich daher genoͤthigt zu erklaͤren; daß wenn 


das grauſame von der preußiſchen Re- 


gierung angedeutete Verfahren nicht zu. 


ruͤckgenommen werden ſollte, man von dem 


Wiedervergeltungs⸗Rechte Gebrauch machen 
werde. Dabey verſpricht die polniſche Re⸗ 
gierung aufs feyerlichſte; daß ſo lange der 
Feind nicht davon abweichen werde, auch 
von den Polen das Kriegsrecht heilig gebal- 
ten werden ſoll, fo daß den Kriegs Gefan⸗ 


genen Sicherheit der Perſonen und des Ser | 


bens zugeſicherk und den Deſerkeuren das 
ehemalige Verſprechen von neuem gegeben 
wird, nach welchem fie einen Dukaten Hands 
geld, und ihr Lederwerk, Gewehr und Pferd 
beſondere bezahlt erhalten, völlige Freiheir 
und Sicherheit genießen und zu keinem Mi⸗ 
litair⸗Dienſte gezwungen werden ſollen. Die: 
jenigen Deſerteure hingegen, welche Kriegs⸗ 
dienſte annehmen und bis zur Beendigung 
des Klieges dienen, ſollen Zinsgruͤnde er⸗ 
halten und alle Rechte eines polniſchen Buͤr⸗ 
gers genießen. Dagegen erklaͤrt aber auch 
die polniſche Regierung: daß alle preußiſche 
Civilb' dienten, Offizialiſten und andre Un- 
terthanen eingezogen, und fuͤr Has Aufhen⸗ 
ken eines Polens gleichfalls gehenkt werden 
‚tollen: 


Im 18. Jahrhundert gereicht es wirk⸗ 
lich zur Schande; daß man zu ſolchen Mit⸗ 
teln fchreiten muß. Allein Europa mag ent⸗ 
ſcheiden, wer die Urſache davon iſt. Oder 
konnte auch Polen, daß fo ſchmachvoll unter⸗ 

druͤckt, fo gewaltſam zerſtückt, und jetzt bey 
der Vertheidigung ſeines Landes ſo tyranniſch 
in- ſeinen Buͤrgern verfolgt wild, noch gegen 
ſeine Feinde die Rechte der Menſchlichkeit 
beobachten? Nein! die Glauſamkkit unſrer 
Feinde 


Feinde noͤthigt uns wider unſern Willen zur ſelbſt fey, ſich von einer ſolchen Regierung 
Grauſamkeit. Mag die preußiſche Regie zu niedrigen Werkzeugen der Verfolgung 
rung durch die Hinrichtung ihrer eignen Un und Bedruͤckung einer Nation gebrauchen 
terthanen uͤberzeugt werden: daß die gewalt, zu laſſen, welche auf das gewaltſamſte an⸗ 
fame Beeintraͤchtigung des Voͤlkerrechts gefallen, bedraͤngt und beraubt wurde, ohne 
eine ahnliche Gewaltſamkeit nach ſich zieht; ihren Nachbarn auch nur im geringſten be⸗ 
und daß die Grauſamkeit nothwendig auch eintraͤchtigt zu haben. 
denjenigen einſt treffen muß, der damit den Bewohner der Länder des Koͤniges von 
Anfang machte, damit fie endlich durch die Preußen! euer Leben ſoll uns dafuͤr buͤrgen, 
nothgedrungenen Schritte unſrer Regierung wenn die grauſamen Befehle Friedrich Will⸗ 
belehrt, ihrer zuͤgelloſen Wildheit Grenzen helms gegen unſre Brüder irgend vollzogen 
ſetze. werden. Die Rache, welche fein Haupt tref— 
Polen! ihr unſre Brüder! laßt dieſe fen ſollte, muß jetzt nothwendig euch treffen, 
Drohungen und ſelbſt dieſe Wirkungen der da ihr vor dem Gedanken nicht ſchon zu⸗ 
preußiſchen Tyrannei euch nicht ſchrecken, ruͤckſchaudert, Theilnehmer ſeiner Grauſam⸗ 
Fuͤr euch iſt keine andere Vertheidigung keit zu ſeyn. 


denkbar, als Muth und Tapferkeit. Bleibt Gegeben in Warſchau auf der Sitzung 
ihr in euren Wohnungen zuruͤck, fo ſeyd des Raths vom 29 September 1704. 
ihr gleichfals der Gefangenſchaft, dem Mor- | Aloiſius Suliſtrowski Pr. d. H. R. 


de und dem Tode ausgeſetzt. Beſſer, weit Sitzung des hoͤchſten Raids vom er. September. 
beſſer iſt es daher, im Felde den Tod fuͤrs T. Der Bürger Babski bat: man möchte 
Vaterland zu ſterben, als aus einer unthaͤ⸗ ſchleunige Vorkehrungen treffen um die im 
tigen Ruhe von moͤrderiſchen Haͤnden ins Walde bey dem Dorfe Wolka verborgene 
Gefaͤngniß oder zum Galgen geſchlept zu Spione zu vertreiben, welche ſo wohl ihn als 
werden. Der Tod hat wahrlich nichts auch andte gutdenkende Bürger den Preußen 
ſchreckliches für den, der einmal den feften uberliefern wollten. Der Rath verwies den 
Verſatz faßte, zu ſterben, die Freyheit zu Buͤrger Babski an die vaͤchſten Milltair⸗ 
erfechten und ſein Vaterland zu retten. Kommondos, welche ſeine billigen Wuͤnſche 
Schrecklicher iſt der Tod den Feinden, wel⸗ gewiß ohne Verzug erfuͤllen wuͤrden. 

che kein wahres Intereſſe dazu auffordert, Sitzung des hoͤchſten Raths pom 22. September. 
und worunter keiner ſo kurzſichtig iſt, um 1. Da der bevollmaͤchtigte Burger Ho⸗ 
nicht zu bemerken: daß ſein Herr, nur al⸗ rain, ungeachtet ſeines thaͤtigen Buͤrgerfin⸗ 
lein von Raubgierde und Tyrannei geſuͤhrt, nes, feine Pflichten wegen ihrer Weitlaͤuf⸗ 
ihn eurer gerechten Rache aufopfere. Ja, tigkeit nicht zu erfüllen im Stande iſt; ſo 
raͤcht euch in dem Blute der Feinde; moͤgen hat der Oberbefehlshaber den Bürger Kru⸗ 
fie es einſehen lernen: daß für die Werbre | pinfki, und zwar für die Woywodſchaft Po. 
chen der Regierung das unſchuldige Volk! dlachien, ihm zum Gehuͤlfen ernannt. 
buͤßen muͤße; moͤgen ſie durch Erfahrung 2. Da dem Rathe die Verdienſte des 
lich überzeugen, wie gefährlich es für ſie Kriegs + Baumeiſters und Buͤrgers Peter 


Aigner 


Aigner bargeſtellt wurden; ſo beſchloß der: [Sitzung des hoͤchſten Raths vom es. September 
ſelbe: daß die Aufficht über die Einrichtung, 1. Die Rettungs⸗ Deputation zeigte 
verſchiedner Haͤuſer in Lazarethe, den Bur- dem Rathe an: daß viele Handwerker ſich 
gern Kubicki und Aigner gemeinſchaftlich] während der jetzigen Revolution von ihrer 
anvertraut werden ſoll. Profeſſion nicht ernaͤhren koͤnnten, und; daß 
3. Das Schatz Departement überbrach- | ferner viele Bürger, die in Mititairdienfte 
te das Projekt in Betref der Unterſtützung] getreten und verwundet worden find, jetzt 
der Bedürftigen durch ein Darlehn an Geld zwar keine Militairdienſte mehr thun, aber 
aus dem Schatze; und der Rath übertrug dennoch an Civil⸗Dienſten gebraucht wer⸗ 
die Unterſuchung deſſelben den Bürgern Za“ den koͤnnten. Der Rath, welcher überdies 
jgezek, Woſidlo, Suliſtrowſki, Dmochowſki, ſchon von vielen dergleichen Perſonen Me⸗ 
Zakrzewſki, Moſtowſki, Deboli, Szymano: moriale erhalten hat, worinn dieſelbe erſu⸗ 
wſki, Buczynſki, Kochanowſki, Buchowlec⸗ chen, in irgend einem Dikaſterium angeſetzt 
ki und Tykel. zu werden, faßte daher folgende Beſchluͤße: 
Sitzung des hoͤchſten Raths vom 2z. September.“ a, So bald die Rettungs ; Deputa⸗ 
„, tion einem Handwerker oder Manufakturi⸗ 
1. Auf Anſuchen der Lazareth „ ſten das Zeugniß geben wird, daß er kei⸗ 
wurde derſelben ein langerer Termin zur Ole; nen Unterhalt habe und dennoch zu feinem 
ligen, Ablegung ihrer Rechnungen bewilligt, Handwerk zu gebrauchen ſehz ſo wird Ders 
jeboch mit dem Zufaße: daß fie von dem 24. ſelbe von dem Kriegs⸗Departement zu Ar⸗ 
d. M. angerechnet, eine neue und gemein: beiten für den Staat gebraucht werden, und 
schaftliche Rechnung mit der Lazareth, Depu⸗ feine Arbeit nach einem verabredeten Preife 
tation fuͤhren ſolle 


; bezahlt bekommen. 
25 ur Ren 5 b) Bürger, welche bey dem Militair 
e „ und verſtuͤmmelt worden find, oder auch 
und Ausgabe beendigen ſolle, damit dieſelben ſt find, ch 


Soldaten, welche nicht mehr bienen koͤnnen 

unſti i 8 der athe i ; 5982 

den ge ee dem Rath | ſollen ſich an die Rettungs Deputation 
vorge . 


wenden. Dieſe wird unterſuchen, zu wel- 
Sitzung des hoͤchſten Raths vom 24. September, | chen Civil⸗Geſchaͤften ſie faͤhig find, und 

1. Der bevollmaͤchtigte Bürger Sos⸗ ihnen ein Zeugniß geben, nach welchem 
nowski uͤberſchickte aus dem Diſtrickte Ste ſie entweder als Schatzofſtzianten, wenn ſie 
ine verſchiedne Effekten und andre Sachen deswegen die nöthige Buͤegſchaft niederle 
als patriotiſche Beytraͤge, nebſt einer Anzei⸗ gen, oder in andern Departements, bey der 
ge der Einkuͤnfte fuͤr den Schatz, und der Ordnungs-Kommiſſion oder bey der Poli⸗ 
Rath befahl ihm ein Belobungs⸗Schrei⸗ zey angeſtellt werden ſollen. Dergleichen 
ben zu überfchieken, und ihm darinn zugleich Perſonen werden alſo Vorzugsweiſe vor an⸗ 
zur Fortſetzung feiner Bemuͤhungen zu er⸗ dern, die dergleichen Verdienſte nicht ha⸗ 
untern. ben, zu ſolchen Aemtern befördert werden. 


Solche 


—— — — ———— — — — 


Solche Invaliden hingegen, die zu keinen] Kommiſſairen des Her zogthums Maſuren, 
Civilgeſchaͤften tauglich find, werden afl zwey Magiſtrats Perſonen der Stadt 
den Invalidenfond angewieſen werben. In Warſchau und aus einem Bürger aus 
dieſer Abſicht hat auch der Rath feinen De- demjenigen Cirkel, wo die Beſchaͤdigungen 
partements den Auftrag gegeben, derglei⸗ vorgefallen find, beſtehen wird. Dieſe Kom⸗ 
chen von der Rettungs⸗Deputation empfehl⸗ miſſion, zu deren Vollſtaͤndigkeit J Perſonen 
ne Perſonen in ihren Kanzelleien oder De: | gehören: ſollen, wird ſich unter dem Vorſitze 
putafionen bey Eröffnung einer Stelle auf-] des aͤlteſten Mitgliedes mit folgenden Ge⸗ 
zunehmen. f | genftänden beſchaͤftigen. 


e) Diejenigen Perſonen, welche ſich a) Wird ſie alle abgebrannte oder rui⸗ 
an den Rath gewandt haben, um auf ein | nirte Haͤuſer, welche Abgaben bezahlten, 
Amr angewieſen zu werden, ellen ſich alſo mit Bephuͤlfe eines Architekten luſtrinen. 
nun keswegen an die Jettungs⸗Depufation pb) So bald fie ſich durch Zeugen, Un⸗ 
wenden, welche nach einer vorhergegange- terſuchungen und durch einen Eid des Eis 
nen Unterſuchung, dieſe Menſchen nach ih- genthuͤmers von der Größe des Schadens 
rer Faͤhigkeit klaſſiſielten, und die geſun⸗ verſichert haben wird, ſoll ſie die Total Ta⸗ 
den und jungen an die Armee verweiſen xe deſſelben dem hoͤchſten Rathe anzeigen. 
und den Kommandos empfehlen wird. Den⸗ e) Endlich wird fie die an den Gebaͤu⸗ 
jenigen hingegen, welche durch die Verthei-! den und bey dieſer Gelegenheit an andern 
digung ein Recht auf die Dankbarkeit der Sachen erlittene Schaden klaſſificiren, und 
Nation erlangt haben, verſpricht der Rath: dem Rathe ein Projekt uͤber die Verguͤti⸗ 
daß er auf ihre Perſonen die gerechteſtt gung dieſer Beſchaͤdigungen vorlegen. 
Ruͤckſicht nehmen werde. Der hoͤchſte National⸗Rath wird hier⸗ 

2. Da durch die zwey monatliche Be⸗ auf bieſe ihm ſo angenehme Pflicht der 

lagerung der Stadt Warſchau verſchiedne Wohlthaͤtigkeit und Gerechtigkeit erfuͤllen. 
5 2 : 
a Menetalie 155 8 | Sitzung des hoͤchſten Raths vom 26. Septemb: 
Schaden erlitten haben, und der Rath dies 1. Der Buͤrger Dluski meldete im 
ſem wohlverdienten Bürgern ihr Schickſal[ Namen der Ordnungs⸗Kommiſſion von Lu⸗ 
verſuͤſſen will; fo hat derſelbe eine 5 daß dieſe ihre Amtsverrichtungen wie⸗ 
miſſion angeſetzt, welche aus zwey Ordnungs⸗ ! der eroͤffnet habe. 
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Der neue franzoͤſiſche Kalender auf das dritte Jahr der Republick, noch mit dem gregorianiſchen 
auf das Jahr 1795 vereiniget, enthaltend ferner die Rechte des Menichen und Buͤrgers; die neue franzöfis 
ſche Konſtitution vom Jahr 1793 durch den National-Konvent dekretirt; endlich die neue Einthellung von 
Frankreich in Departemente, Diärictt,. Cantons ꝛc. Iſt zu haben in dem Warſchauer Buchhandlungen, und 
dey dem Burger demonier auf der Krakauer Vorſtadt. Der Preis iſt zu 5 Fl. . 


. — —-— 


+ 


